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Kopenhagen, Mittwoch den 10. April Abends.
Heute iſt Ordre gegeben, 100 Mann per Bataillon
einzuberufen und dann ſofort die Bataillons-Doubli
rung vorzunehmen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, Mittwoch, den 10. April. Jn der heutigen

Sitzung des Landtages hat der Wahlprüfungsausſchuß Be
richt eerſtattet. Der Ausſchuß ſprach ſich für die Gültigkeit
der Wahl Zang's aus und ſtellte einen Antrag auf Abän
derung des betreffenden Paragraphen der Wahlordnung. Es
wurde die Siſtirung einer Neuwahl bis zur erfolgten Ent
ſcheidung beſchloſſen. Der Superintendent Franz ſagte
dem Kaiſer und dem Miniſterium ſeinen Dank für das heute
publizirte Proteſtantenpatent.

Salzburg, Mittwoch, den 10. April. Heute fanden
in Landtage die Wahlen zum Reichsrathe ſtatt. Gewählt
wurden Der Miniſter Laſſer, der Prälat Eder nud der
Abgesrdnete Gſchnitzer.

Paris, Mittwoch d. 10. April. Das heutige „Pays“
ſagt: Wir haben Nachrichten, daß die auf Malta genom
menen maritimen Maßnahmen einen anderen Zweck als den
die Erhaltung der Jnſel zu ſichern, hätten. Es iſt Ordre
zu ausgedehnter Verproviantirung der Jnſel ertheilt und die
Garniſon in Vorausſicht der Einſchiſfung eines Expeditions-
Corps auf 8000 Mann gebracht worden. Die Verlänge-
rung der Occupation Syriens ſet dieſen Maßnahmen nicht
fred. Ein Gerücht ſagt, England würde einen Punkt auf
dem Territvrium zwiſchen Syrien und Egypten beſetzen

Beutſchland.
Berlin, d. 10. April. Die Königin Auguſta iſt geſtern

Abend 10 Uhr von Weimar hier wieder eingetroffen. Auf dem
Bahnhofe wurde Jhre Majeſtät von dem Könige dem Kronprinzen
und der Frau Kronprinzeſſin empfangen Heute beſuchte Jhre Maje
ſtät die Königin Wittwe und die Königin Amalie von Sachſen in
Sansſouci. Bei Jhren Majeſtäten findet heute im Palais ein Di-
er zu Ehren des Kronprinzen von Württemberg und der Großher
zogin von Mecklenburg Schwerin welche geſtern Und heute hier einge

troffen ſind, ſtatt. tIn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ward die
Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung einiger
Beſtimmungen der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845
zu Ende geführt. Bei Gelegenheit des Veitſchen Amendements wegen
Aufhebung der 9. 4 des Preßgeſetzes kam ein in dieſen Tagen
veröffentlichter Artikel der „Milit. Blätter über den Conflict zu
Greifswalde zur Sprache und veranlaßte den Miniſter des Jnnern zu
der Erklärung daß er dieſen Artikel, wie alle, welche die Eintracht
zwiſchen Bürger und Soldat ſtören auf das Tiefſte beklage, und daß
der Staats anwalt es zu beurtheilen haben wird, ob in dieſem Artikel
Strafrechtliches enthalten ſei oder nicht. Der Miniſter verſprach, Ab
änderungen in der Preßgeſetzgebung nachſtes Jahr in Erwägung ziehen
zu wollen. Die Amendements werden theils zurückgezogen, theils ab
gelehnt zuletzt ober die Reſolution angenommen Die Erwartung
auszuſprechen, daß die Regierung die beſtehenden geſetzlichen Vorſchrif
ten über die Conceſſtonen zum Kleinhandel mit Getranken als Neben
gewerbe einer Reviſton unterwerfen, werde Das Haus krat ſodann

Hierzu eine Heilage.

in die Berathung über den Entwurf betreffend einige Abänderungen
des Geſetzes vom 20. Mai 1820 wegen Entrichtung der Gewerbe
ſteuer, ein. Der Geſetzentwurf hat viele Gegner und die Discuſſion
war lebhaft ſie wurde bis 9. 9 incl. fortgeführt. Die Forderung, die
Hüttenwerke nicht zur Gewerbeſteuer heranzuziehen, ward abgelehnt
dagegen eine Reſolution angenommen: „Die Erwartung auszuſpre
chen, daß die Regierung die Aufhebung der bisherigen Gewerbeſteuer-
freiheit der größeren Brennereien in Erwägung ziehen werde Es
wird ferner der niedrigſte Satz in beiden Abtheilungen der Klaſſe A. 1
auf 48 Thlr. jährlich oder monatlich 4 Thlr. feſtgeſtellt während die
Regierung 36 Thlr. oder 8 Thlr. mönallich vorgeſchlagen hatte. Die
Discuſſton über die noch verbleibenden 14 des Entwurfes wird
auf morgen vertagt.

Der im Aprilhefte der „Milit. Blätter“ mitgetheilte und wegen
ſeiner Haltung höchlichſt zu mißbilligende Artikel lautet:

Der Herr Miniſter des Jnnern hat in dem Hauſe der Abgeordneten die Erklä
rung abgegeben daß die Vorgänge in Greifswald wo die dortigen Jäger in Con
fliete mit dem Straßenpublikum und einigen Studenten geriethen, einer ſtrengen Un
terſuchung unterworfen werden ſollen. Uns hat dieſe Erklärung innig gefreut, weil
daraus daß der Herr Miniſter dieſe Erklärung abgab ganz unzweideutig hervorgeht
daß ſchon die vorläufigen Unterſuchungen die Schuld auf Seiten der Excedenten vom
Civil herausgeſtellt haben. Wäre dies nicht der Fall, ſo hätte der Herr Graf v.
Schwerin eine derartige Erklärung gar nicht abgeben können weil ihm die Un
terſuchung gegen Soldaten einfach gar nichts angeht. Von Unter
fuchungen gegen Soldaten iſt überhaupt niemand in der Lage, dem Landtage Mitthei
kungen zu machen, weil ſelbſt der Herr Kriegsminiſter kein Unterſuchungsgericht be
ſtellen kann, wie jedermann bekannt iſt die Anordnung eines ſolchen vielmehr einzig
dem eompetenten Gerichtsherrn beim pommerſchen Jägerbataillon ſeinem Bataillons
Commandeur, eventuell dein commandirenden General des 2. Armeecorps zuſteht. Der
Kriegsminiſter aber hat, wie geſagt, auf die Militärgerichtsbarkeit keinen andern Ein
fluß als das Beſtätigungsrecht kriegsrechtlicher Erkenntniſſe in einigen ſpeztellen Fäl
len. Befehlen kann er aber weder die Einkeitung einer gerichtlichen Unterſuchung
noch das Abhalten eines Kriegs oder eines Standrechts. Da nun kein anderer Sol
dat mit dem Hauſe der Abgeordneten in amtlichem Verkehr ſteht, ſo werden dieſe Her
ren auch keine Auskunft über die greifswalder Unterſuchung erhalten fo weit dieſelbe
eben Soldaten betrifft.

Uebrigens hat die Frechheit des greifswalder Pböbels alles überboten, was wir
ſeit dem Jahre 1848 erlebt haben denn ſie ging ſo weit einer Kompagnie welche
ſich auf das Alarmſignal nach ihrem Alarmplatze begeben wollte den Ausweg aus der
Kaſerne zu verſperren. So viel wir von den Vorgängen unterrichtet ſind,
und wir glauben ziemlich richtig unterrichtet zu ſein verdient die Mäßigung
der Jägervoffiziere vollſtändige Bewunderung. Mafor Graf Gneiſenau wandte
das einfache und immer bewährte Mittel an um bedeutende Schlägereien zu beenden,
er ließ Alarm blaſen. Er zeigte dadurch deutlich daß er ſeitens ſeiner Jäger keine
Exceſſe dulden wolle, möchten dieſelben an und für ſich im Rechte ſein oder nicht
Der Pöbel aber begnügte ſich damit nicht, ſondern inſultirte auch die Truppen und
bekundete dadurch deutlich ſeine Luſt am Exceß. Damit aber änderte ſich ver Charak
ter der Scene die Angriffe auf geſchloſſene Abtheilungen ſind keine polizeilichen Ex
ceſſe mehr ſondern Widerſetzlichkeit gegen die bewaffnete Macht, und wir hoffen des
halb mit dem Herrn Grafen Schwerin, daß hierfür die exemplariſcheſte Beſtrafung
eintreten wird. Die Beſtrafung derfenigen Mannſchaften welche bei Beginn der Ex
ceſſe daran betheiligt waren wird ſchon durch die Militärbehörden erfolgen denn
uns liegt zwar an dem Urtheile der Abgeordneten herzlich wenig
an der Aufrechthaltung der Disciplin aber um ſo mehr. Die Kosmopoliten haben es
dahin gebracht daß der Soldat ihnen gegenüber nur das Standesbewußtſein hervor
kehren kann und daß ein freudiges allgemeines Vaterlandsgefühl, das alle vreußiſchen
Unterthanen mit einem gemeinſamen Bande umſchlingt unmöglich geworden iſt.
„„Mit Gott für König und Vaterland lautet die Deviſe, welcher wir folgen und
eben weil wir auch für das Vaterland fechten, alſo auch für diejenigen welche mit
uns gemeinſchaftlich dies ſchöne Stück Erde bewohnen, ſo fühlen wir uns auch hin
gezogen zu denen zu deren Schitz wir in Waffen ſtehen. Ein hergelaufenes Geſin
del aber welchem nur der todte Buchſtabe des Geſetzes den Namen Preußen ver
leiht und deren Königstreue nur auf den Lippen nicht wie bei uns in den Herzen
thront, ein hergelaufenes Geſindel verſucht es fich zwiſchen den Wehr und den
Nährſtand zu drängen und den Samen der Zwietracht zwiſchen beiden auszuſäen.Dies Geſindel beſter das literariſche, benutzt jede Schlägerei oft durch ſie
ſelbſt veranlaßt um die Harmonie der preußiſchen Denkweiſe zu ſtören und dadurch
für ihre abgeſchmackten kosmopolitiſchen Reformbeſtrebungen zu arbeiten. Dieſe Vater
landsverräther zu Boden zu ſchlagen ſollte die gemeinſame Aufgabe aller Preußen
ſein. Sie ſind uns gefährlicher wie Fränzmann und Ruſſe zuſamnen genommen.

Der „Spen. Ztg. iſt folgende Nachricht zugegangen Mehrere
hieſige Zeitungen brachten die Nachricht, daß am erſten Oßerfefe tage



junge Polen mit nationalen Mützen und Fahnen polniſche patriotiſche
Lieder ſingend die Tegeler Chauſſee einhergezogen wären. In der Ge
gend der Rehberge wären ihnen aber die ſogenannten „Sandjungen“
entgegengetreten und hätten dieſem polniſchen Gebahren nach einer
gründlichen deutſchen Prügelei ein ſchmähliches Ende gemacht. An
dieſer ganzen Geſchichte iſt kein Wort wahr. Sie iſt, nach den ſorg
fältigſten Erkundigungen, eine müßige, wo nicht boshafte Erfindung
in dem edlen Geiſte der Ohm Pierſig'ſchen Zeit, um die hier lebenden
Polen zu kranken zu verdächtigen, oder doch wenigſtens lächerlich zu
machen.Wir die „B. u. H.Z.“ vernimmt, iſt der Bau einer Eiſenbahn

zur direkten Verbindung der preußiſchen Station im Jahdebuſen mit
der Feſtung Minden Seitens der Bundes Militärkommiſſion aus über
wiegend militäriſchen Gründen dringend befürwortet.

Der „Süddeutſchen Zeitung wird in einem Schreiben von der
Niederelbe unterm 5. April zu Nutz und Frommen des correſpondi
xenden Publikums die Nachricht gegeben, daß das Briefgeheimniß
in Dänemark nicht mehr ſicher ſei, indem an alle hervorragenden
und bekannten deutſchen Perſönlichkeiten in beiden Herzogthümern ge
ſchriebene Briefe meiſt vor der Abgabe geöffnet und geleſen würden.
Es ſei namentlich Grund dazu, anzunehmen daß das däniſche Poſt
amt in Hamburg das ſaubere Geſchäft betreibe.

Dresden, d. 10. April. Nach dem heutigen „Dresdner Jour
nal“ hat die hieſige Abgeordnetenkammer in der kurheſſiſchen Frage

einſtimmig beſchloſſen, gegen die durch Bundesbeſchluß vom Jahre 1852
ausgeſprochene Berechtigung des Bundestages, in anerkannter Wirk
ſamkeit ſtehende Staatsverfaſſungen außer Wirkſamkeit zu ſetzen Ver
wahrung einzulegen. Der Antrag, die Regierung zu erſuchen, zur
Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes in Kurheſſen unter Feſthaltung
der Rechtsbeſtändigkeit der Verfaſſung vom Jahre 1831 in geeigneter
Weiſe mitzuwirken, wurde mit 44 gegen 19 Stimmen angenommen.

Meiningen, d. 6. April. Jn heutiger Landtagsſitzung
wurde nachdem vorher mehrere andere Anträge des Domginenaus-
ſchuſſes Annahme gefunden hatten deſſen Schlußantrag: „Der Land
tag wolle alle einzelnen Beſtandtheile des Domainenvermögens, wel
che im Specialbericht als Staatsgut bezeichnet ſind, als das Eigen
thum des Landes in Anſpruch nehmen mit 19 gegen 3 Stimmen
angenommen, wobei nicht außer Acht zu laſſen iſt, daß ſich im Land
tage zwei vom Herzoge ernannte Abgeordnete mit befinden. Hierauf
beantragte der Abg. Appellationsgerichtsrath Trinks unter Beſeiti
gung des Domainengeſetzes vom 3. Juni 1854 die Wiederherſtellung
des die Domainen als Staatsgut anerkennenden Geſetzes vom 13.
Mai 1849 unter der Modification einer von 175,000 auf 225,000 Fl.
zu erhöhenden Civilliſte. Der Antragſteller motivirte ſeinen Antrag in
einer Rede, in welcher er die feindliche Stellung des Miniſteriums
zum Lande tadelte und mit dem Zuruf ſchloß: „Gebet dem Kaiſer,
was des Kaiſers, und dem Lande, was des Landes iſt worauf ein
Bravoruf erfolgte

Wien d. 10. April. (Tel. Dep.) Die heutige „Wiener Ztg.“
enthält in ihrem amtlichen Theile das Proteſtanten Patent für die
deutſch ſlaviſchen Kronländer einſchließlich Tyrol. Die Hauptbeſtim
mungen des Patents ſind: Selbſtſtändige Ordnung, Verwaltung und
Leitung der kirchlichen Angelegenheiten Zuſicherung der vollſten Frei
heit des r Sämmtliche frühere Beſchränkungen
in Rückſicht auf Errichtung von Kirchen mit Thürmen, Glocken Be
gehungen von religiöſen Feierlichkeiten, des Bezuges von Büchern und
Schriften ſind aufgehoben. Die Gliederung der Vertretung und der
Verwaltung beſteht in vier Abſtufungen: in Pfarrgemeinden, Senio
raten Superintendenzen und einem evangeliſchen Ober Kirchenrathe
mit einer Generalſynode zur Seite. Die freie Verwaltung von Kir
chen, Schul und Wohlthätigkeitsſachen, die freie Wahl von niederen
und höheren Seelſorgern wird geſtattet. Der Vorſitzende und die Räthe
des Ober Kirchenraths werden vom Kaiſer ernannt. Die von der
Generalſynode beſchloſſenen Kirchengeſetze bedürfen der Sanction des
Kaiſers. Mit Genehmigung des Miniſteriums ſteht die Berufung von
Ausländern für den Schul und Kirchendienſt frei. Stolgebühren und
ähnliche Leiſtungen der Proteſtanten an katholiſche Geiſtliche, Meßner,
Schullehrer oder für Zwecke des katholiſchen Kultus, ſind aufgehoben.
Bei Regelung und Handhabung der kirchlichen Angelegenheiten der
Evangeliſchen ſind ohne Ausnahme ausſchließlich die Grundſätze der
eigenen Kirche maßgebend. Jn Eheſachen bleibt vorläufig das bürger
liche Geſetzbuch zu Recht beſtehend. Nach Feſtſtellung des proteſtanti-
ſchen Eherechts wird die Ehegerichtsbarkeit ausſchließlich von evange
iiſch kirchlichen Gerichtsbehörden ausgeübt werden. Jm Miniſterium
ſoll eine eigene aus Proteſtanten beſtehende Abtheilung für Kultus
und Unterrichtsſachen errichtet werden. Den Proteſtanten ſteht der
Vollgenuß der bürgerlichen und politiſchen Rechte zu, und ſtehen den
ſelben alle Staatsaämter, einſchließlich Gerichtsſtellen, offen. Für Kir
chen und Schulzwecke der Evangeliſchen werden Beiträge aus dem
Staatsſchatze zugeſichert. Die Gründungen von Kirchen, Unterrichts
Zwecke befördernder Vereine und Vereinsverbindungen mit dem Aus
lande ſind geſtattet. Das Patent iſt von dem proteſtantiſchen Kriegs
miniſter Oegenfeld mit unterzeichnet. Die „Wiener Ztg.“ ent
hält ferner eine Verordnung des Staatsminiſteriums vom 9. d. wo
r die nete Verfaſſung der evangeliſchen Kirche proviſoriſch ge
rege wird.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die italieniſche Regierung iſt in Folge der Truppen Aufſtellun

gen der Oeſterreicher in Venetien zu dem Beſchluſſe gelangt, zwiſchen
Ravenna, Bologna und Ferrarg ein Lager zu errichten ſo wie die
Beſatzungen von Parma und Piacenza zu verſtärken ein verſchanztes

Lager wird an der rechten Seite des Mincio, die vortrefflich dazu
geeignet iſt errichtet und der Felſen von Srescia befeſtigt, ſo wie
das Della Marmora ſche Corps auf 60 000 Mann gebracht.

Aus Neapel werden einige Details über die dort entdeckte Ver
ſchw rung gemeldet. Eine Correſpondenz des „Journal des Debats“
berichtet bereits unter dem 2. April, daß die Regierung zwei eigenhän
dige Briefe des Königs Franz, die an zwei einflußreiche Perſönlich
keiten der reaktionaären Partei adreſſirt waren und eine ſofortige Jn
ſurrektion anordneten, mit Beſchlag belegt habe. Zwei reaktionaäre Mi
litärklubs agitirten in Neapel, der eine im Beſondern für die Stadt,
der andere für Pozzuoli, Caſonia und Caſtellamare. Sie hatten be
deutende Geldſummen zur Verfügung, die man ihnen von Rom aus
ſchickte, und von denen ein guter Theil in 27 Kiſten und mehreren
Säcken zu Jschia entdeckt wurde. Die Verſchworenen beſoldeten zahl
reiche Werkzeuge unter den bisher noch nicht eingereihten Soldaten der
früheren Armee das Erkennungszeichen war eine gewiſſe Handbewe
gung und ein bleierner Ring.

Turin, d. 10. April. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung
des Senats wiederholte Graf Cavour als Antwort auf Jnterpella
tionen Bacca's ſeine neulich in Betreff Roms abgegebenen Erklärun
gen. Der Senat nahm hierauf eine Tagesordnung an, in welcher er
ſein Vertrauen zu dem Miniſter ausſpricht, der die Nothwendigkeit,
daß Rom die Hauptſtadt Jtaliens ſei, anerkannt habe. Die Gerüchte
von einer bevorſtehenden Abtretung der Jnſel Sardinien an Frankreich
erklärte Graf Cavour für grundlos

Neapel, d. 9. April. (Tel. DOep.) Eine ſtrenge Unterſuchung
iſt angeordnet worden. Jn Caſerta hat man 900 Gewehre mit Be
ſchlag belegt und 53 Perſonen verhaftet. Die Aufſtändiſchen haben zu
Caſtiglione Gräuelthaten begangen. Bei mehreren Verhafteten wurden
wichtige Papiere gefunden. Es fand hier eine kleine muratiſtiſche Kund
gebung Statt, die kein Reſultat hatte.

Frankreich.
Paris d. 9. April. Die letzten Nachrichten aus Polen haben

hier eine peinliche Senſation gemacht. Jn den officiellen Kreiſen be
dauert man die blutigen Ereigniſſe vom S. April, ohne ſich jedoch für
oder gegen die Polen auszuſprechen. Das Rundſchreiben des Juſtiz
Miniſters Delangle im heutigen „Moniteur“, das eine jede politiſche
Aeußerung der Geiſtlichkeit in ihren Amtsverrichtungen unter Andro
hung von Gefängnißſtrafen und Verbannung verpönt, iſt nicht ſowohl
gegen die niedere, als die höhere Geiſtlichkeit gerichtet. Die Regie
rung ſoll entſchloſſen ſein, auf's ſtrengſte zu verfahren. Die halbofft
ciellen Blätter zollen dem Rundſchreiben ihren vollen Beifall. Die
„Patrie“ meint, die Regierung des Kaiſers erweiſe der Kirche, die ſie
bis dahin mit Wohlthaten überhäuft habe, einen neuen Dienſt: „ſie
giebt ſagt ſie, „dieſelbe dem Gebete zurück und befreit ſie von den
Verſchwörungen Ueber die Umgeſtaltung der Nationalgarde ver
nimmt man, daß jedes Departement eine Legion und jedes Arrondiſ
ſement ein Bataillon mit der entſprechenden Artillerie und Cavallerie
liefern ſoll. Bisher hatte die Nationalgarde keine Artillerie Dem
Vernehmen nach wird das Lager von Chalons ſofort von ungefähr 36
bis 37,000 Mann (2800 Jagern, 28 800 Mann Jnfanterie, 200
Mann Cavallerie, vierzehn Batterieen und den entſprechenden Genie
und Verwaltungstruppen) bezogen werden. Der Kaiſer wird daſſelbe
nächſten Monat beſuchen. Es finden gegenwärtig häufige Marſchalls
Verſammlungen ſtatt; Canrobert und Mac Mahon befinden ſich in
Paris. Ueber den Prinzen Murat und ſeine Stellung zum Kaiſer
vernimmt man ganz entgegengeſetzte Dinge. Nach den Einen wäre er
und ſeine ganze Familie geſtern zum Diner in den Tuilerieen geweſen
nach anderen Nachrichten wäre er wirklich in Ungnade gefallen und
träfe ſeine Vorbereitungen zu einer längeren Reiſe ins Ausland

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10 April (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes erklärte der Unter Staatsſekretär des Auswärtigen,
Lord Wodehouſe, als Antwort auf eine Jnterpellation des Earl
von Ellenborough, er habe nicht geſagt daß Holſtein das däniſche

Geſammt Budget ſondern blos ſeinen Antheil für 1862 votiren werde.
Beide Lords ſprachen die Hoffnung aus, daß eine friedliche Löſung der
Streitfrage ſich als nicht unmöglich herausſtellen werde.

Nußland und Polen
Breslaun, d 10. April. (Tel. Oep.) Die heutige Schleſi

ſche Zeitung ſchildert die letzten Vorgänge in Warſchau folgender
maßen Am Montag gegen Abend zogen ungeheure Maſſen vor das
Schloß. Alle gütlichen Verſuche, dieſelben zu zerſtreuen waren ver
gebens. Die Aufruhrakte wurde verleſen das Volk antwortete mit
Schreien, Pfeifen und Steinwürfen. Die Truppen zwei Stunden
lang provocirt, wurden unmuthig, feuerten jedoch erſt in die Luft.
Als hierauf Steinwürfe und Schüſſe aus den Häuſern eine Anzahl
von Soldaten verwundet und zwei derſelben getödtet hatten, wurde
ſcharf geſchoſſen. Von der Citadelle wurden Kanonenſchüſſe als
Allarm Signale abgefeuert; es haben zahlreiche Verhaftungen ſtatt
gefunden. Bis Abends 10 Uhr waren aus dem Volke 15 Perſonen
getödtet

Das „Journal de St. Petersbourg“ meldet aus Warſchau vom
7. d. daß an dieſem Tage daſelbſt eine große Kundgebung ſtattge
funden habe. Die in den Straßen aufgeſtellten Truppen zerſtreuten
die Volksmaſſen Am S. wurde eine zahlreiche Volksmenge die ſich
vor dem Schloſſe eingefunden hatte mit Gewalt auseinander getrieben
Her Konſlikt zwiſchen Volk und Truppen erneuerte ſich hierauf meh
rere Male. Zehn Einwohner wurden getödtet, eben ſo viele verwun
vet, 45 verhaftet Von den Truppen wurden 5 Mann getödtet

r er

n



Amtlicher Fonds und Geld Conrs.
Berlin den 10. April.

vnds-Conrſe. f. Brief. Geld. f. Brief Geld Zf. Brief Gelden Freiw. Anl. lo01 berſchleſ. Lit. B. 3 Rhein v. Staat gar. An 89 89
St. Anleihe v. 18595 105 104 OppelnTarnowitz R. Nahe v. St. gar. 95 94

Staats Anleihen v. e S S1850, 1852, 1854, miſhe o. Serie18656 1857, 1859 4 101 10077, do. (Stamm) Pr. S do. III. Serie 4 88
dito von 1856 4 101 [100 Rhein Nahe 22 Stargard Poſen
dito von 1853 4 097 MRuhrort Crf. Kreis do. II. Emiſſion 4 o 94Staats Schuldſch. 3 86 85 Gladbacher do. II. Emiſfton 4 94Prämien Anleihe Stargard Poſen 83 Thüringer 4 101,von 1855 à 100 3 118 117 Thüringer do. II. Serie 104Kur u. Neumärk. Wilh. (CoſelOdb. 32 Bu, do. III. Serie 4 101Schuldverſchreib. 85 843 do. (Stamm) Pr. 42/, 73 do. V. Serie 99Od. Deichb. Obl. 99 do. do. do. ö 80 Wilh. (CoſelOdb.) eBerl. Stadt Ohl. 102 We Lorſtehend kein Binsſah notirt iß, do. III. Emiſſion 4

do. g Preſs r 84 83 verden nſancenmäßig 4 yCt. berechnet n Eiſenb.
c ß ſh. 5 103 Priorit. Ob Stamm Actien.Berl. Kaufmſch. 5 e Amſterd. Rotterd. 4 77 76Pfandbriefe Aachen Duſſeldorf Z. Edbau gittau
Kur u. Neumärk. g 91 S do. I. Emiſſion J Ludwigsb. Bexb. 124do do. 2 160 99 do. II. Emiſſton 87 Mainz Ldwh. a 2Oß preußiſche s Aachen e Maſtrieſter e e 4 98 97do 4 94 94 do. II. en Mecklenburger 4 46Pommerſche s 87 80 Bergiſch Mark iſche et NKordb. (Fr.-Wih

e m e e e Sein ſ. Staates s5 3063, 1 ae e do. Serie 2Shleſſde edaſ c r 2 gene (ecud e heDom Staat garane do. do. l. Serie s S St. J. de ttirte Lit. B. z S o. m. Soeſth a s Zub. v eWeſtpreußiſche z Zu Berg. M. do. II. S. J ſtr. frz. Staatsb. 248 247,
do 93 Berlin Anhalter 97 37 Jnländ. Fondsf e 100 Kaſſen VereinsRenteinbriefe. Berlin Hamburger a 108 Dank Acten 4 115Kur u. Nenmärk. 97 do. Kmiſf. anziger Privatb. 4 sPommerſche Berl. Ptsd. »Magd Konigeb. Privatb e 88Poſenſche a 91 do. Lt. B. 2 24 Magdeb. Privatb. 78,Preußiſche 28 95 do. Lis. O. 4 1 Ppſener Privath. 4 sein u. Weſtph. Du Berl. Hand. Geſ. 5 8227Sächflſche 46 Berlin Stettiner Ah Diese Sommandit,Schleſiſche do. Serleſ 38 272 Antheile 82 StDr. S ntheilſch. e e. Serie chl. BankVerein 77Jriedriged er 18 Sr. Schw. Fr. I. D. 98, Pomm. Ritterſch. 8 72 71Gold Kronen 9 in Grefelder nduſer AetienAndere Goldmün e Cöln Mindener o örder Hüttenwert s 7

v los. do. Et. 5 168 r nl an e ne eEiſen Aerten d a S Deffe Konn e enStamm KAet. do. do. 49 94JachenDüſſeldorf 75 do. IV. do. usländ. Fonds.e Magd. Wittenb. raunſchw. Bank 63Berg. Märk. I. 87 86 Niederſchl. Märk. 4 D. Bremer Bank 9 98de. ds. Tit. B. do. Conv. 4 3 S oburger Creditb. àSerlin Anhalter 114 z do. do. I. Ser. 4 91 Darmſtädter Bank 471 70
Berlin Hamburger do. IV. Ser. s 100 ſſauer Credit x 12Berl. Ptsd. Magd. 137 186 Oberſcht. ILit. S do. Landesbank a 18 17
Berlin Stettiner o do. Dit. B. 80 80 EGenfer Creditbank 4 22 21Bresl. »Schw.Frb. S do. it. O. 89 (6eraer Bank 4 65Srieg Neiſſe 47 do. Lit. B. 4 othaer Privatb. 4 70Köln Mindener 3 135 134 do. t. B. 76 Hannoverſche Bank 4 90
Wagdeb. Halberſt 217 do. Lis. P. 95 94 Leipziger Ereditb. 4 59 58Magdeb. Wittenbh Pr. Wilh. St. V. Luxemburger Bank 77Münſter Hammer 4 94 do. Serie s eininger Creditb. a 65Niederſchl. Märk. 96 94 do. II. Serie s Norddeutſche Bank 4 85 84Niederſchl. Zweigb. do. III. Serie s Oeſterreich. Credit 551 e
do. (Stamm) Pr. einiſche 4 T Thüringer Bank 4 51Overſchl. u. s do. v. Staat gar. 8,1 82 81, Weimarſche Bant 73

oder à Stück 5 13 8 K. Geld
Aachen Maſtrichter 19 a 19 gem. Berlin Potsdam Magdeburger abgeſt. 139 gem. Bresl. Schweidn.

Freib. 92 à 93 gem. Magdeburg Wittenberge 36 à 367, gem.
Thüringer 102 a 103 gem.

Deſterr. Franz. Staatsbahn 117 a 118 gem.
Oyyeln Tarnowitz 31 à 32 gem.
Wilh.) 42 a gem.
Oeſterr. Credit 50 gem. Heſterr. Rational Anleibe

Die Börſe war heute etwas feſter und nicht
chen ſtellten ſich ebenfalls feſter
Theil nachgebend.

Bank Actien. Roſtocker [3f. 4 vCt.] 103 excl.
ſtädter Zettelbank [4] 93 G.

Oberſchl. Lit. A. u. G. 117 a 118 gem.Mecklenburger 45 a gem Nordbahns(Fr.
Deſſauer Credit 12 gem.

gen.
ganz geſchäftslos Eiſenbahnen waren animirter öſterreichiſche Sa

und wurden etwas mehr gehandelt; Fonds waren in ſchwachem Verkehr und zum

Div. G. Hamburger Vereinsbank [4) 99 bz. Darm

Marktberichte.
Dalle, den 11. April.

Bei kleiner Zufuhr von Getreide blieben die Preiſe
ohne Aenderung Roggen feſter. Weizen 70 71
e 43 47 Gerſte 409 48 Hafer 255

Magdeburg den 10. April. (Nach Wispeln.)
Weizen e Gerſte 36 42Roggen Hafer 26 27Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

192
Nordhauſen, den 10. April.

Weizen bis 2 27Roggen 1 12 26 sGerſte 20Hafer 18 1Rübbl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 8. April. (Nach Wispeln.)

Juni Juli 45 46 bez. 45 Br., 45
G. Juli Aug. 45 45 bez., Br. u. G.

Gerſte, große und kleine 37 43 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25*27 Lieferung pr. Frühj. 24 232

723 bez. Mai Juni 24 bez. u.S. 24 Br. Junt/Jull 25 bez. Juli Aug. 26
Br. 25 G.

Erbſen Koch u. Futterwaare 41 51
Rübsl loco 10 bez., April u. April Mai 10

bez. Mat Juni 105 bez. u. G. 102 Br. Sept.
Oct. II h P bez. u. Br. 11 G.Leinöl loco 102 Lief. 102

Spiritus loco ohne Faß 19 bez. April u.
April Mai 195——20 bez. u. Br. 19 G. Mai
Jimi 192-ä bez. u. Br. 20 G., Juni Juli
2 bez. Br. u. G., Juli Aug. 20d e en 20 h bez. Sept. Oct. 19

es
Weizen vernachläſſigt. Roggen loco ganz geſchäftslos,Termine anfangs ung vermehrtes Angebot gedrückt, im

Verlaufe etwas höher bezahlt, ſchließen wieder ruhig, ge
künd. 16,000 Cinr. Rübol feſt behauptet bei deſchränk
tem Geſchäft gekünd. 3000 Centner Spiritus anfangs
niedriger verkauft, ſchließt feſt, gekünd. 20,000 Ort.

eizen 7 Gerſte 38Roggen 46 Hafer 25 26
Berlin, den 10.

Sehen och 88 r oärti d. 82pfünd, gelb.e m ab Bahn pr. 2100 a ben r
e e eſfordert, Art u. Frühbez. u. Br. G. tJuni 44 45 447 beg, 45 Br.

Breslau, d. 10. April. Spiritus pr. 8000 pt. Tralles 195 G. Weizen weißer 728 91 gelber 72
89 Roggen 51 62 Gerſte 40- 53 Hafer
26 33Stett d. 10. April. Weizen 72— 88 bez. Frühf.

91 85 da. Roggen 42 42 Früh 42, Waiſf Juni

28 „Junt Jull 44 43
re es i 10 daII bez. Spiritus 19 Frühjahr 1915 bez. MaiJunt 19 G. 4 419 bez. Junt Juli 20 G. Jull Aug.Die z J Juli AugHamburg d. 10. April. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts geſchäftslos. Roggen loco ruhig ab Königsberg

m erlaſſen 71 zu bedingen. Oel Mai 23 Oct.
h

Waſſerſtand der Saale bei
am 10. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 11. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unteryegel:

am 9. April Abends 4 Fuß 1 Zoll,
am 10. April Morgens 3 Fuß 11 Zow.

Waſſerſtand. der Elbe bei Magdeburg
am 10.. April Vormittags am alten Pegel Nr. 2 u. 3 Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. April Mittags: 2 Zoll über 0.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten
Aufwärts: Am 10. April. Gebr. Harms, Stein

kohlen, v. Hamburg n. Bugau. C. Trimpler, desgl.
F. Sickert, Schwefel, v. Magdeburg n. Außig.

Chr. Paul, Mehl, v. Magdeburg n. Deſſau. W.
Hartmann, Nutzholz, v. Berlin n. Halle.

Niederwärts: Am 10. April. G. Richter, Wei
en, v. Dresden n. Hamburg. H. Klaus, Weizen, v.

Bernburg n. Hamburg. Ph. Randel, Gerſte, v. Bern
burg n. Hamburg. Oſtwald, Braunkohlen, v. Deſſau
n. Berlin. F. Burgemeiſter, Oelkuchen u. Maſchinen
theile v. Artern n. Hamburg. W. Lehmann, 2 Käh
ne, Thon, v. Belgern n. Berlin.

Magdebuürg, den 10. April 1861.
Königl. Schleufenamt.

Septbr. Octbr. 44 hez
Sept. Octbr. gur

Halle

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Herſtellung des Oberbaues der neuen

Chauſſeebrücke über die Mulde bei Bitterfeld
ſoll die Bearbeitung, Lieferung und das Ver
ſetzen folgender Werkſteine in preußiſchen Mag
ßen im Wege der Submiſſion in Entrepriſe ge
geben werden

6421 Cubikfuß Widerlagsſteine,
13/182 Cubikfuß Fournierſteine zu den
Gewölbeſtirnen,

e 37,435 Cubikfuß Gewölbſteine,
2311 Cubikfütßz Zangen und Kopfſteine
für die Widerlagsſchicht;
2581 Cubikfuß Werkſteine zu dem Haupt
geſims,
328 Quadratfuß 6 ſtarke Flügel Deck
platten,
1847 Cubikfuß Pfeilerabdeckungs und
Plinthenſteine.

Die näheren Bedingungen und die Detail
zeichnungen ſind in dem BauBüreau bei dem
Baumeiſter Genth zu Bitterfeld zur Ein
ſicht ausgelegt, auch kann durch unſere Kanzlei
die Abſchrift der Bedingungen gegen Einſen
dung von 10 Kopialien bezogen werden.

Die Offerten müſſen bis zum
22. April er. Morgens 12 Uhr

portofrei und verſtegelt und mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Werkſteine zum Oberbau

der Bitterfelder Muldebrücke“
bei der unterzeichneten Regierung eingeſandt
werden.

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten
erfolgt zu dieſer Zeit in Gegenwart der etwa
erſchienenen Submittenten in dem Zimmer Nr. 9
des Regierungs Haupt Gebäudes.

Merſeburg, den 8. April 1861.
Königliche Regierung,

Abtheilung des Jnnern.
v. Werder.
Anzeige.

Unſer dies jähriger Pfingſtmarkt
wird den 22. April e. Montag vor
Cantate abgehalten.

Nabegaſt, am 3. April 1861.
Der Bürgermeiſter und Nath.

IIeyla.
Dienstag den 16. April Nachmittags 2 Uhr

ſoll von dem Abbruch der alten Kir zu
Prieſter ſämmtliches noch ſehr brauchbares
Bauholz meiſtbietend verkauft werden. Auch
ſind 12,000 alte noch ſehr brauchbare Ziegel
zu verkaufen.

Prieſter den 11. April 1861
Pagſch, Mauermeiſter,



Das Pertz v. odemagazmn, gr. Ulrichſtr. K. F. Eingem. Preißelbeeren
enpftehlt mit der Veränderung des Geſchäftslokals ſeine echt franzöſiſchen Modelle in Stroh in Fäſſern u. ausgew. offerirtun ſEtdenhaten, ſowie ſchwere Bänder, Blumen und Federn zu den bekannt ſoli f
den Preiſen! A. W Lehmann. gr. Ulrichsſtraße Nr. 9. Julius Rifſert.

Berliner sStrohhutwaäsehe wird binnen acht Tagen zurückgeliefert im
Putz- u. Modemagazin von A. V. Le

große Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

mann Franz Schnitt Aepfel

Kölniſche Hagel-Verſtcherungs- Geſellſchaft.
Grundkapital Drei

wovon Zwei und eine halbe Million begeben.
Die Reſerven betragen 262 /530 Thlr. 3 Sgr. 8 Pfg.

Millionen Chaler,

Schönen reinſchmeckenden

a 6 pr. erhieltJulius Riftert.

Abpfelw ein
in jedem Quantum bei
C. W. Gemler in Frankenhauſen.

Lirca 1000 A Mündelgelder find auf pu
pillariſche Hypothek auszuleihen bei A. Pfahl.

Die ſo fündirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden Erzeugniſſe aller Art zu Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei
feſten P
zuZerfahren iſt.

Die vorkommenden Hagelſchäden werden durch Sachverſtändige in der einfachſten Art regulirt.
Die Entſchädigungsgelder werden wie bisher prompt und vollſtändig, und längſtens binnen

Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden.
Die Prämien ſind vielfach erheblich ermaäßigt worden wie bei den Unterzeichneten näher

vier Wochen nach Feſtſtellung der Beträge baar ausbezahlt.
Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbie

ten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs Anträge
Theodor Schreiber in Wettin a/S.
J. Neichel in Eisleben.
E. W. Tiſchmeyer in Alsleben g.
C. Gille in Cönnern.
F. W. Protze in Hettſtedt,

bei

Agenten der Kölniſchen Hagel Versicherungs Geſellſchaft.

Sonntag den 14. April Rachmiktags 3 r

in meinem neuen Saale,
Montag den 15. April früh von 9 Uhr an

im Geſßellſchaftszimmer
Grosses Concert nud humoristische Gesangvorträge,

ausgeführt von sſeben Bamen aus Hamburg.
Montag Nachmittag und Abends all.

Jndem ich alle Verehrer der Kunſt auf dieſen ſeltenen Genuß aufmerkſam mache, verbinde
ich gleichzeitig die Bitte um recht zahlreichen gütigen Beſuch.

Feine Speiſen und Geteänke werden prompt verabreicht. G. Sattler.
Zur gefälligen Beachtung.

Die Braunkohlengrube Martha bei Ober
Teutſchenthal empfiehlt ihre vorzügliche
Kohle allen geehrten Kohlenconſumenten und
bittet um recht fleißigen Zuſpruch.

Grube Martha, im April 1861
Der Steiger Fr. Schröder.

Haus Verkauf.
Ein neugebautes Haus, dicht an der Stadt,

in reizender Gegend (herrſchaftl. Wohnung),
enthält 15 Stuben, 15 Kammern 5 Küchen,
Speiſekammern, Mädbchenſtuben, Torfgelaß,
Hof, Garten und Keller.
a Alles Nähere bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Holz Auction.
Sonnabend den 13. April 2 Uhr ſollen im

„Fürſtenthale eine Partie recht brauchbares
Nutz und Brennholz, gute Bretter, Thüren
Staken und Latten verauctionirt werden.

Die l. Zuckerfabriken machen wir aufmerkſam
auf unſere guten und dennoch billigen Sorten
Kappenpapier, Violet Zuckerpa
pier, weiß Melis, graue Zucker
apiere, Putzfäden, prüma, Putz
aumwolle und Verſchraubspappe ſtatt

G. Gut perehg. Proben liegen vor
Aufträge auf Lieferungen pro Auguſt, Septem

Eine Wieſe von 3 Morgen Areal in guter
Lage ſoll von dem Unterzeichneten aus freier
Hand verkauft werden.

Chr. Jaehnſch in Schännewitz.
Auf dem Rittergut Hohenthurm ſtehen

zwei Kühe, davon eine friſchmelkend,
zum Verkauf.

Ein anſtändiges junges Mädchen, welches
die Landwirthſchaft erlernen will, findet auf
einem Rittergute zum ſofortigen Antritt Stel
lung. Nachweiſung erth. das Agent. Geſch.
von C. Niedel.
2 Kellner u. 1 Kellnerburſche ſuchen Con

dition durch das Agent. Geſch. v. C. Nie
del, Halle, Rathhausg 7.

A. Pfahl, Hrechslermſtr., Leipzigerſtr. 23.

a und immeri Brnst Voigt.Gute Futterrüben Kern ſind noch abzulaſſen.

Bennewitz. W. Kuauer.
Kappſamen, Zucker und Futterrübenkern

bei A. Plier in Quillſchina.
Ein ſtarkes Arbeits Pferd zu verkaufen in

Halle, Martinsgaſſe Nr. 4.
t

noch brauchbare Dampf Maſchine, von 4 Pfer
dekraft, nebſt Keſſel, unter Angabe des Prei
ſes.

Zu kaufen geſucht wird eine alte, jedoch

Näheres durch
Keubler S Co. in Merſeburg.

Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich bei
vorkommenden Neubauten und Reparaturen

G. Thiele, DHachdeckermeiſter
Gleſien bei Schkeukitz, d. 10. April 1861.

Hochachtungsvoll

Friſchen Waldmeiſter,
Täglichfriſchen Maitrant

à Flaſche T und 10 Sgr.,
I87 er Jeltinger Moſel,
à Fl. 7 Sgr., à Anker 10 Thlr.
IS857 e WPisporter Moſel,
à Fl. 10 Sgr., à Anker 14 Thlr.
empfiehlt beſtens D. I en.

Diemitz.
e

Jahrmarkt zu Landsberg
Sonntag und Montag Unterhaltungs

Muſtk von einer

Damen Kapelle
Dienstag Ball.

Speiſen und Getränke wie immer ſf., wozu
einladet E. Jäkel, zum Rathskeller.
Montag als den I. d. M.Ldw. A. Deliuse in Bremen

Commiſſion u. Spedition, Agenturen, Jmport.
Eigarren:

Ein mit guten Atteſten verſehenes Hausmäd
chen und mehrere Viehmädchen finden gutes Un
terkommen auch ſucht ein Kelnerburſche Con
dition. Alles Nähere bei Frau Sparre, Schü
lershof Nr. 7.

Ein Holzpantoffelmacher Gehülfe wird ver
langt. und kann jeberzeit in Arbeit treten bei

Gorttl. Zwanzig in Zörbig.
Ein Wäſch und Kleiderſchrank 2 Ziſche

ber und October für nächſte Campagne nehmen
wir jeberzeit an. A. Rätter G Comp.

und 4 Bettſtelle ſtehen zu verkaufen
Franckensplatz Nr. 7, 1 Tr. hoch.

Ein Burſche kann ſogleich in die S treten bei dem Dackermeiſte Lehre tre
Friedrich Wernicke, Leipzigerſtr. Nr. 29.

Auf dem Rittergute Kötſchlitz bei Schkeu
ditz find einige Ctnr. 22 Und 3ſömmriger Kar
pfenſatz zu verkaufen.

Möbelfuhren, Fracht, Roll und andere
Fuhren werden gefahren von

W. Eckert Klausſtraße Nr. 19
W w Reitpferde, 8- und Sfäh

kauf auf dem Amte Gerbſtedt.

GebauerSchwetſchle' ſche Buchdenckerel i Halle.

W rig, gut geritten, ſtehen zum Ver

zum

Jahrmarkt
ladet der Unterzeichnete ganz ergebenſt ein.

Für prompte und reelle Bedienung, gute
Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Von Nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſck.
Landsberg, den 12. April 1861.

W. Friedel,
e Gaſthof „Zum gold. Löwen.

eie Gemeinde
Sonntag den 14. April Vormittags 9, Uhr

Vortrag von A. T. Wislicenus.
Der Gemeinde Bedra

ſowie allen Freunden und Bekannten der Um

ein herzliches Sebewohl
vie verw. F. Voigt nebſt Nichte

Bedra, den 14 April 1861.

gegend ſagen bei ihrem Umzuge nach Lützen

r r e e

e. e



einzelnen ängſtlich dahineilenden Perſonen.

Brilage zu J 95 der Halliſchen Zeitung (im (5. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. April 1861.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 10. April. In der heutigen Landtagsſttzung wurde

die Wahl des Abgeordneten Zang einſtimmig für gültig erklärt und
der Antrag, die Abänderung des bezüglichen Paragraphen der Wahl
ordnung zu beantragen, angenommen. Breſtl's Antrag, daß Frauen
ſowohl durch Selbſtabgabe ihrer Stimmen, als durch Bevollmachtigte
ſtimmberechtigt ſein ſollen, wurde ebenfalls angenommen.

Prag, d. 10. April. Jn der heutigen Landtagsſitzung wurde
die Dankadreſſe an den Kaiſer, die Adreſſe des Erzbiſchofs wegen der
Krönung in Prag und Rieger's Antrag auf Unverantworklichkeit
und Unverletzlichkeit der Landtags Deputirten auf die morgende Tages
ordnung geſetzt.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 8. April. Der „Bresl. Ztg.“ wird über die

heutigen (telegraphiſch ſchon angezeigten) Vorgänge von hier geſchrie
ben „Nach den Scenen des geſtrigen Tages war vorauszuſehen daß
die Sachen in dieſer Weiſe ſo nicht länger gehen konnten. Auch heute
ſammelten ſich auf dem Schloßplatze und den benachbarten Straßen
Volkshaufen, die immer größer und größer wurden. Gegen 6 Uhr ließ
der FürſtStatthalter Truppen vor das Schloß poſtiren und die Menge
wiederholt zum Auseinandergehen auffordern jedoch vergebens. Man
antwortete den Parlamentairen mit Pfeifen und Ziſchen und blieb am
Platze, ſicher gemacht durch die geſtrigen Vorgänge und die in der Stadt
verbreitete Nachricht, der Fürſt habe von St. Petersburg den Auftrag,
nicht ſchießen oder einhauen zu laſſen. Was nun noch weiter erfolgt
iſt und Veranlaſſung zum Feuern und dem ſcharfen Gebrauch der Waf
fen gegeben hat, haben wir heute nicht ermitteln können, genug, wir
hörten in nicht zu großer Entfernung vom Schauplatze, um etwa 7
Uhr den Donner der Kanonen. Perſonen, die ſich in nächſter Nähe
der Ereigniſſe befunden hatten, erzählen nun daß zunächſt die Kavallerie
Attaken auf die Maſſen machte und ſcharf einhieb, und daß hierauf
die Infanterie rottenweiſe Feuer gegeben habe. Die Artillerie ſoll nur
Signale abgefeuert und die um Warſchau kantonnirenden Truppen nach
der Stadt gerufen haben. Wir ſahen in der That Leuchtkugeln und
Raketen aufſteigen und dieſe Signale aus der Umgegend beantworten.
Andere behaupten, daß die Artillerie ſcharf nach der Menge geſchoſſen
habe es ſcheint uns dies indeſſen un wahrſcheinlich wir glauben viel
mehr, daß dieſe Schüſſe nur entweder Schreck oder Signalſchüſſe wa
ren. Nachdem die Jnfanterie, wie bemerkt, zu ſchießen angefangen
hatte, fingen die Maſſen zu weichen an und ſuchten namentlich die
Senatorenſtraße entlang zu entkommen. Die Krakauer Vorſtadt,
welche andererſeits nach dem Schloßplatze führt, war mit Millitair be
ſetzt, ſo daß nach dieſer Richtung kein Ausweg übrig war. Die Trup
pen drangen den Maſſen nach und ſaäuberten ſchießend und mit den
Kolben die Senatorenſtraße. Die Todten und ſchwer Verwundeten
würden diesmal nicht auf dem Platze zurückgelaſſen, ſondern von den
Truppen aufgenommen und nach dem Schloſſe gebracht, was darauf
hinzudeuten ſcheint, daß ein öffentliches Begräbniß nicht ſtattfinden
wird. Um etwa halb 8 Uhr hatte das Schießen aufgehört. Es ſoll
heute eine ſehr bedeutende Menge verwundet und getödtet worden ſein.
Die Zahl läßt ſich ſelbſtverſtändlich nicht einmal annähernd beſtimmen.
Gegen 8 Uhr kamen die aus der Umgegend herangerufenen Truppen
von allen Seiten nach der Stadt Kavallerie, Jnfanterie und Artillerie
Das Militair wurde zum Theil vor dem Schloſſe, in den Kaſernen
höfen, auf den freien Plätzen u. ſ. w. poſtirt und wird wohl die ganze
Nacht über dort liegen bleiben. Die Straßen waren gegen 10 Uhr
wie ausgeſtorben. Außer den Militairpatrouillen begegnete man nur

Der Belagerungs Zuſtand
wird morgen unzweifelhaft proklamirt werden. Zahlreiche Verhaftun
gen finden ſtatt.“

Ein Schreiben in der Schleſiſchen Ztg.“ ſagt: „Dieſen Abend
(en 8.) hatten ſich wieder mehrere tauſend Menſchen vor dem Schloſſe

verſammelt, wo ſtarke Militärabtheilungen aufgeſtellt waren. Anfangs
verlief Alles wie geſtern das Volk ging nicht auseinander, die Drup
pen wurden nicht zurückgezogen. Zuletzt kam es zur Anwendung der
militäriſchen Macht: es ſielen mehrere Perſonen wie viele und ob todt
oder blos verwundet, iſt bis jetzt unmöglich zu ſagen da die Dunkel
heit bereits begonnen hatte und die Zugänge zum Schloßplatz von Men
ſchenmaſſen vollgedrängt waren.
dete theils nach der Reſſource, theils nach dem Hotel de UEurope,
theils nach den Spitälern. Um dem Volke Furcht einzujagen, ließ
ſich von der Citadelle Kanonendonner vernehmen. Doch war das Volk
damit nicht zur Flucht zu bringen. Eine ernſte Manifeſtation folgte
nunmehr, indem eine große Menge mit mehreren Kapuzinern mit Kreu
zen an der Spitze auf den Platz zog und dort betend niederkniete.
Eine BürgerDeputation, worunter Domherr Wyſzynski und Banquier
L. Kronenberg, hat ſich in das Schloß begeben. Die Lage iſt ſehr ernſt
nd kritiſch. In einer anderen Mittheilung deſſelben Blattes von
Abends 10 Uhr heißt es: „Das geſtrige Nachgeben und die ſchonende
Milde haben ſehr ſchlechte Wirkung gehabt. Heute Nachmittags ge
en 4 Uhr ſammelten ſich ungeheure Maſſen vor dem Schloſſe und

in den benachbarten Straßen. Es wurden nach der visher befolgten
Methode der Güte alle Verſuche gemacht dieſe zu zerſtreuen und auf
friedlichem Wege Ruhe und Ordnung zu erhalten. Es wurde drei
Mal, wie es auch in Preußen üblich iſt, die Aufruhrakte verleſen
nach Trommelſchlag ec. jedoch die Maſſe antwortete mit Pfeifen,
Schreien und zuletzt ſogar mit Steinwürfen. Hierauf ſchickte man dieſe Scene im

Man brachte Leichen und Verwun

die Gensd'armen mit der Ordre vor, die flache Klinge zu gebrauchen
und die Haufen zu zerſtreuen. Dies hatte indeß nur die Wirkung,
daß die vorderſten Reihen ſich zurückzogen und andere aus der Mitte
ſich hervordrängten mit Heiligenbildern und religiöſen Abzeichen. Auch
die Koſaken, welche jetzt beordert würden, richteten Nichts aus. End
lich rückte die Jnfanterie mit ihren Kolben vor, doch ohne zu ſchießen
oder zu ſtechen; aber die Prieſter mit ihren Heiligenbildern ſtellten
ſich vor, und man ſuchte unter dem Deckmantel der Religion jedem
Angriff Trotz zu bieten. Als der Unmuth der Truppen 2 Stunden
lang auf alle nur mögliche Weiſe provozirt worden war, wurde noch
einmal verkündigt: „Wir werden ſchießen und ſo geſchah es, doch
nur in die Luft. Nun erfolgten jedoch Schüſſe aus benachbarten Häu
ſern und Steinwürfe, ſo daß eine Anzahl Soldaten ſchwer und leicht
verwundet und zwei Soldaten getödtet wurden. Nunmehr wurde
ſcharf auf die Maſſen und in die Häuſer geſchoſſen, aus denen Schüſſe
gefallen waren. Bis jetzt Abends 10 Uhr zählt man etwa 15 Ge
tödtete von Seiten des Volks. Daß man aber Viele dabei arretirt
hat, läßt ſich wohl denken. Außer den oben erwähnten Soldaten
beim Straßenkampf ſind auch noch mehrere in anderen Straßen beim
Patrouillendienſt ſchwer verwundet worden. Für den Augenblick leben
wir im Belagerungszuſtande obgleich er noch nicht erklärt iſt. Doch
befinden ſich auf allen Plätzen und allen Ecken der Haupſtraßen
ſtarke Poſten, und die Ruhe ſcheint geſichert. Kanonenſchüſſe aus
der Citadelle waren blos Allarmſignale für das ſehr zerſtreut kaſer
nirte Militair.“

Amerika.
Neuyork, d. 27. März, (telegr. aus Queenſtown). Dem „N.

York Herald“ war aus Waſhington die Meldung zugegangen, daß das
Kabinet über die Räumung von Fort Pickens berathe, und daß dieſe
Räumung aller Wahrſcheinlichkeit nach in einem Monat vollzogen ſein
werde. Die Bevollmächtigten des Südens ſtehen, wie es heißt,
mit den Geſandten Frankreichs und Englands in Waſhington auf
freundſchaftlichem Fuße. Es hat nicht den Anſchein, als ob die
Regierung den Verſuch machen werde, die Zölle in den Golfhäfen zu
erheben. Am 27. ſollte in der Konvention von Süd-Caroling eine
Reſolution eingebracht werden daß die entſprechenden Maßregeln er
griffen werden mögen um dem unter Major Anderſon ſtehenden Fort
Sumter die Lebensmittel Zufuhr abzuſchneiden. Jn der Konven
tion von Louiſiang war eine Reſolution eingebracht worden die ſich
zu Gunſten des Freihandels zwiſchen der Conföderation und den weſt
lichen Staaten erklärt. Sämmtliche, dem Staate Louiſiang gehörigen
Feſtungen Arſenale, Leuchtthürme und Zollkutter ſollen der ſüdlichen
Conföderation übergeben werden.

Nichard Wagner über die an ſeines „Tannhäuſer“
in Paris.Die „Deutſche allgemeine Zeitung veröffentlicht in der Beilage zu

Nr. 80 einen Brief R. Wagners über die ſo großes Aufſehen erregen
den Vorgänge bei Gelegenheit der Aufführung ſeines „Tannhäuſer in
Paris. Wir theilen den Leſern d. Ztg. den weſentlichen Jnhalt des etwas
langen Briefes mit und laſſen den Verfaſſer ſo weit als thunlich ſelbſt
redend berichten. Nachdem Wagner im Eingange ſeines Schreibens die
Gründe zu ſeiner Ueberſtedelung nach Paris angegeben ſchildert er die
Schwierigkeiten welche ſich der Jnſcenirung ſeiner Werke dort entgegen
ſtellten.

Während ich nun, nach jeder Seite hin gehemmt, nochmals ſchwer
ſorgend meinen Blick nach Deutſchland wandte erfuhr ich zu meiner vol
len Ueberraſchung daß meine Lage am Hofe der Tuilerien zum Gegen
ſtande eifriger Beſprechung und Befürwortung geworden war. Der bis
dahin mir faſt ganz unbekannt gebliebenen außerordentlich freundlichen
Theilnahme mehrerer Glieder der hieſigen deutſchen Geſandtſchaften hatte
ich dieſe mir ſo günſtige Bewegung zu verdanken. Dieſe führte ſo weit,
daß der Kaiſer als auch eine von ihm beſonders geehrte deutſche Fürſtin
ihm die empfehlendſte Auskunft über meinen am meiſten genannten
„„Tannhäuſer“ gab, ſofort den Befehl zur Aufführung dieſer Oper in der
Académie impériale de Muſique erließ. Leugne ich nun nicht, daß ich,
wenn auch zunächſt hoch erfreut von dieſem ganz unerwarteten Zeugniß
für den Erfolg meiner Werke in geſellſchaftlichen Kreiſen denen ich per
ſönlich ſo fern geſtanden hatte, dennoch bald mit großer Beklemmung an
eine Aufführung des „Tannhäuſer gerade eben in jenem Theater nur
denken konnte. Wem war es denn klarer als mir daß dieſes große
Operntheater längſt jeder ernſtlichen künſtleriſchen Tendenz ſich entfremdet
hat, daß in ihm ganz andere Forderungen als die der dramatiſchen Muſik
ſich zur Geltung gebracht haben und daß die Oper ſelbſt dort nur noch
zum Vorwande für das Ballet geworden iſt Wirklich zeigte es ſich ſo
gleich bei meiner erſten Unterredung mit dem Director der Großen Oper,
daß als nöthigſte Bedingung für den Erfolg der Aufführung des Tann
häuſer“ die Einführung eines Ballets, und zwar im zweiten Act, feſtzu
ſetzen wäre. Hinter die Bedeutung dieſer Forderung ſollte ich erſt kom
men als ich erklärte, unmöglich den Gang gerade dieſes zweiten Acts
durch ein in jeder Hinſicht hier ſinnloſes Ballet ſtören zu können, dagegen
aber im erſten Act, am üppigen Hofe der Venus, die allergeeignetſte Ver
anlaſſung zu einer chorographiſchen Scene von ergiebigſter Bedeutung er
ſehen zu dürfen, hier, wo ich ſelbſt bei meiner erſten Abfaſſung des Tan
zes nicht entbehren zu können geglaubt hatte. Wirklich reizte mich ſogar
die Aufgabe, hier einer unverkennbaren Schwäche meiner frühern Parti
tur abzuhelfen und ich entwarf einen ausführlichen Plan nach welchem

Venusberg zu einer großen Bedeutung erhoben werden
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ſollte. Dieſen Plan wies nun der Director entſchieden zurück und ent
deckte mir offen, es handle ſich bei der Aufführung einer Oper nicht allein
um ein Ballet, ſondern namentlich darum, daß dieſes Ballet in der Mitte
des Theaterabends getanzt werde denn erſt um dieſe Zeit träten diejeni
gen Abonnenten, denen das Ballet faſt ausſchließlich angehöre, in ihre
Logen, da ſie erſt ſehr ſpät zu diniren pflegten ein im Anfange ausge
führtes Ballet könne dieſen daher nicht genügen, weil ſie eben nie im er
ſten Act zugegen wären. Dieſe und ähnliche Erklärungen wurden mir
ſpäterhin auch vom Staatsminiſter ſelbſt wiederholt und von der Erfül
lung der darin ausgeſprochenen Bedingungen jede Möglichkeit eines guten
Erfolgs ſo beſtimmt abhängig dargeſtellt, daß ich bereits auf das ganze
Unternehmen verzichten zu müſſen glaubte. Während ich ſo lebhafter als
je wieder an meine Rückkehr nach Deutſchland dachte und mit Sorge nach
dem Punkte ausſpähte, der mir zur Aufführung meiner neuen Arbeiten
als Anhalt geboten werden möchte, ſollte ich nun aber die günſtigſte Mei
nung von der Bedeutung des kaiſerlichen Befehls gewinnen der mir das
ganze Inſtitut der Großen Oper ſowie jedes von mir nöthig befundene
Engagement im reichſten Maße rückhaltslos und unbedingt zur Verfü
gung ſtellte.

Der „Tannhäuſer““ wurde nun ſorgfältig zur Aufführung vorbereitet,
doch gelang es dem Componiſten nicht, ſein Werk in Perſon zu leiten,
wodurch natürlich eine geiſt und ſchwungvollere Aufführung erreicht wor
den wäre. Das verſammelte Auditorium kam überdies nicht zu einem
ruhigen Genuſſe der Oper, denn die oben erwähnten einflußreichen Mit
glieder des ſogenannten „Jockeyclubs vernichteten wo möglich jede
Beifallsäußerung des anweſenden Publikums. Die Mitglieder dieſes Clubs,
ſchreibt Wagner, deren Berechtigung dazu, ſich für die Herren der Großen
Oper anzuſehen, ich Jhnen nicht näher zu erörtern nöthig habe, und wel
che durch die Abwesenheit des üblichen Ballets um die Stunde ihres Ein
tritts in das Theater, alſo gegen die Mitte der Vorſtellung in ihrem
Intereſſe ſich tief verletzt fühlten, waren mit Entſetzen inne geworden, daß
der „Tannhäuſer“ bei der erſten Aufführung eben nicht gefallen war, ſon
dern in Wahrheit triumphirt hatte. Von nun an war es ihre Sache,
zu verhindern, daß dieſe balletloſe Oper ihnen Abend für Abend vorgeführt
würde, und zu dieſem Zwecke hatte man ſich auf dem Wege vom Diner
zur Oper, eine Anzahl Jagdpfeifen und ähnliche Jnſtrumente gekauft, mit
welchen alsbald nach ihrem Eintritte auf die unbefangenſte Weiſe gegen
den „Tannhäuſer“ manövrirt wurde. Bis dahin, nämlich während des
erſten und bis gegen die Mitte des zweiten Acts, hatte nicht eine Spur
von Oppoſition ſich mehr bemerklich gemacht, und der anhaltendſte Ap
plaus hatte ungeſtört die am ſchnellſten beliebt gewordenen Stellen meiner
Oper begleitet. Von nun an half aber keine Beifallsdemonſtration mehr
vergebens demonſtrirte ſelbſt der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin zum zweiten
Male zu Gunſten meines Werks; von denjenigen die ſich als Meiſter
des Saals betrachten und ſämmtlich zur höchſten Ariſtokratie Frankreichs
gehören, war die unwiderrufliche Verurtheilung des „Tannhäuſer“ ausge
ſprochen. Bis an den Schluß begleiteten Pfeifen und Flageolets jeden
Applaus des Publikums. Sage ich es kurz daß ich wie ich erſtaunt
über die zügelloſe Haltung jener Herren, ebenſo ergriffen und gerührt von
den heroiſchen Anſtrengungen des eigentlichen Publikums mir Gerechtigkeit
zu verſchaffen bin, und nichts weniger mir in den Sinn kommen kann,
als an dem pariſer Publikum, ſobald es ſich auf einem ihm angehörigen
neutralen Terrain befindet, im mindeſten zu zweifeln. Jch erfahre, daß
der Kaiſer der Sache durchaus geneigt bleiben ſoll, daß die Kaiſerin ſich
gern zur Beſchützerin meiner Oper aufwerfen und Garantieen gegen fer
nere Ruheſtörungen verlangen wolle. Jn dieſem Augenblick circulirt un
ter den Muſikern, Malern, Künſtlern und Schriftſtellern von Paris eine
an den Staatsminiſter gerichtete Proteſtation wegen der unwürdigen Vor
fälle im Opernhauſe, die, wie man mir ſagt, zahlreich unterzeichnet wird.
Unter ſolchen Umſtänden ſollte mir leicht Muth dazu gemacht werden kön
nen, meine Oper wieder aufzunehmen. Eine wichtige künſtleriſche Rück
ſicht hält mich aber davon ab. Somit möge für diesmal der pariſer
„Tannhäuſer““ ausgeſpielt haben.
meiner Kunſt in Erfüllung gehen, ſollte ein Project, mit welchem man
ſich ſo eben von ſehr ſachverſtändiger Seite her ernſtlich trägt, und wel
ches auf nichts Geringeres als guf ſchleunigſte Gründung eines neuen
Operntheaters zur Verwirklichung der von mir auch hier angeregten Re

Sollte der Wunſch ernſter Freunde

7

formen ausgeht, ausgeführt werden, ſo hören Sie vielleicht ſelbſt von Pa
ris aus noch einmal auch vom „Tannhäuſer“. Richard Wagner.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 8. April.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
Die verliehenen Erbbegräbniſſe wurden bisher durch einen Pfahl, auf den die

Nummern eingebrannt waren, bezeichnet. Da dieſelben indeß ſchon nach einigen Jah
ren verfaulen Und durch neue erſetzt werden müſſen ſo hat der Magiſtrat beſchloſſen
in Stelle der Pfähle künftig Nummerſteine anzuwenden hat auch bereits 60 Stück
im Wege der Licitation ausgeboten. Es ſind 15 Sgr. für einen Stein gefordert und
indem der Magiſtrat die desfallſigen Verhandlungen überſendet, beantragt er die Ge
nehmigung zur Beſchaffung der Steine zu ertheilen und wegen des Zuſchlags Beſchluß
zu faſſen. Die Verſammlung genehmigt die Anſchaffung der Steine und ertheilt
dem Steinhauermeiſter Thieme den Zuſchlag.
S 2) Ueber die Regulirung und Bepflanzung des freien Platzes vor dem Leipziger
Thore hat die desfalls ernannte Commiſſion ihre Vorſchläge abgegeben und der Stadt
Baumeiſter die nach denſelben erforderlichen Koſten veranſchlagt. Unter Ueberſendung
der Verhandlungen Zeichnungen über die profectirten Einrichtungen und Anſchläge
beantragt nun der Magiſtrat für die Regulirung des Platzes 650 Thlr. für Pflaſte
rung der Straße längs des Lorenz ſchen Hauſes von der Francken bis zur Land
wehrſtraße mit pouſſirten Steinen 410 Thlr. für Pflaſterung der Straße von der
Landwehrſtraße bis zur Merſeburger Chauſſee 818 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. für Pfla
ſterung der Fortſetzung dieſer Straße vor Blümlers Hauſe 310 Thlr. zuſammen
2188 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. zu bewilligen. Die Verſammlung genehmigt die Aus
führung der vorgelegten Anſchläge mit den Modifikationen 1) daß die nach der Zeich
nung proponirte Allee nach der Landwehrſtraße aus Schönheitsrückſichten wegfalle und
dafür geſchlängelte Wege angelegt werden 2) daß die Beſchaffung der Einfriedigun
gen ſowie die Ausführung der Erdarbeiten im Wege der Licitation geſchieht 3) daß
das ganze Pflaſter mit pouſſirten Steinen ausgeführt wird. Die veranſchlagten 2188
Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. werden dazu bewilligt.
3) Der Pächter der Marktgefälle hat beantragt, ſchon jetzt darüber Beſchluß zu
faſſen ob die ſtädtiſchen Behörden die Prolongation ſeines am 31. Mai 1862 ablau
fenden Contracts auf fernerweite 6 Jahre genehmigen wollten. Da das bisher ge
zahlte Pachtgeld ein angemeſſenes und bisher pünktlich bezahlt iſt, ſo iſt der Magiſtrat
nicht abgeneigt auf das Geſuch einzugehen und da auch die Verſammlung das bis
herige Pachtverhältniß als ein angemeſſenes betrachtet, ſo wird die Prolongation
genehmigt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.,
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. April.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Karsnicky m. Fam. a. Breslau, Frhr.
v. Wehlau m. Sohn a. Mecklenburg. Hr. Fabrik Dir. Hempel a. Duisburg.
Hr. Juſtizrath Bernhardt a. Dresden. Hr. Stud. Juckwell a. Oxford. Die
Hrrn. Kaufl. Weber a. Berlin, Hertzog a. Aachen, Künne a. Elberfeld Schind

ler a. Leipzig Neumark a. Dresden. eStadt Türen Fräul. Ehlfeld g. Kalbe. Hr. Baumſtr. Helling a. Staßfurt.
Hr. Jnſp. Paul a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schweich u. Zaum a. Köln,
Störing a. Jſerlohn. Hr. Fabrik. Loſſing a. Puttweiler. Hr. Architekt Kühne
a. Naumburg.

Golciner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Hollmann a. Kehl Heidenreich u. Biber
a. Magdeburg. Hr. Profeſſor Querſtedt a. Tübingen. Hr. Paſtor Schulze a.

Hr, Gursbeſ. KleinſchmidtWanzleben. Hr. Schiffseigner Andre a. Wansbeck.
a. Rothenburg.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Kröger a. Frankenberg. Hr. Gutsbeſ. Heiſe a
Brandenburg. Hr. Rent. Aſchof u. Hr. Cand. theol. Fecht a. Berlin. Hr.
Amtm. Berg a. Stargardt. Die Hrrn. Kaufl. Reiche a. Mainz Lehmann a.
Weidenhauſen, Ehrenberg a. Görlitz, Stein a. Frankfurt a. M.

Stadt Hambrirg. Se Durchl. Prinz Schönaich Carolath. m. Diener u. Hr.
Privat. v. Herzberg a. Berlin. Hr. Bergmſtr. Mehner u. Hr. BergwerksDir.
Ottilie a. Eisleben. Frau Paſtorin Noell a. Mülheim a. Rh. Hr. Fabrikbeſ.
Berger a. Liegnitz. Hr. Privat. Klingner a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Noelk
a. Neuyork Schubarth a. Danzig Werner a. Stettin

Hr. Oekon. Kurth a.Schwarzer Bär. Hr. Kaufm. Jäger a. Gatterſtedt.
Seeburg.

Aentes etel. Die Hrn. Kaufl. Regener a. Magdeburg Nigkel a. Brotte
rode, Nitze a. Berlin Müller a Leipzig. Hr. Pferdehdlr. Stockfiſch a. Milſor.
Hr. Oekon. Steinecke a. Gonna. Hr. Baumſtr. Witzeck a. Gera. Die Hrrn.
Gaſtwirthe R. u. L. Puſch a. Jüterbogk. Hr. Gutsbeſ. Beyer a. Brandenburg.

Mötel zur Bisenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Bartz u. Völcker a. Paris Hils
debrand a. Hannover Schweffel a. Kaſſel, Gruner a. Leipzig. Hr. Monteur
Schön a. Berlin. Hr. Rent. Kiehe a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. agesmittel.

Luftdruck. 340,42 Par. L. 339,92 Par. L. 339,44 Var. 339,99 Par. L.
Dunftbruck 1,70 Par. 1,25 Par. L. 1,46 Par. L. 1,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 vt. 34 pCt. 61 pCt. 60 pr.
Luftwärme 0,0 G. Rm. 7,0 G. Rm. 2,1 G. R 3,0 G. R.

—=US[-

Jeder Gläubiger, 3) das Planſtück Nr. 173a 3 Morgen 78welcher nicht in unſerm
DRuthen haltend, taxirt zu 274 20Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Privatvermögen
des Kaufmanns Monius Gottheil hier
werden alle Diejenigen welche an der Maſſe
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen,
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 4. Mai
d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach
Befinden zur Beſtellung des deſinitiven Ver
waltungsperſonals

den den 16. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Land wüſt im Gerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. S, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Niemer, Wilke,
Goedecke, Fritſch, Schede, Fiebiger,
Seeligmüller und v. Bieren zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale am 27. März 1861.
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung.

Subhaſtationspatent.
Die dem Bürgermeiſter Heddrich hier ge

hörigen, im Hypothekenbuche von Burgoerner
Vol. II, pag. 161 No. 100 eingetragenen Grund
ſtücke, als

H das Wohn und BadeAnſtalts Gebäude,
taxirt auf 11,440

2) das Planſtück Nr. 87 von 8 Morgen 151
DRüthen, auf welchem die Gebäude sub 1
etablirt ſind, taxirt auf 1329 20

ſowie
H das in der Flur Burgoerner sub Nr.

100b, Hypothekenbuch Band II, pag. 177
eingetragene Badehaus, welches ebenfalls
auf dem Plane Nr. 87 aufgeführt iſt, taxirt
zu 6960

zufolge der, nebſt Hypothekenſcheinen in unſe
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 13. Juni I861
von Vormittags II Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung verlangen,
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu
melden.

Hettſtedt, den 24. November 1860.
Königl. Kreis-Gerichts- Kommiſſion. l.

Tüchtige ſelbſtſt. Wirthſchafterinnen weiſt nach
Fr. Fleckinger kl. Sandberg 11.



Bekanntmachung.
Die Grasnutzung aus den Gräben und

Böſchungen der Magdeburg Leipziger
Chauſſee zwiſchen Nr. 11,46 11,72 10
und zwiſchen Nr. 12,00 bis 12,25, oder an
der neu verlegten Chauſſeeſtrecke zwiſchen Halle
und dem Chauſſeehauſe vor Bruckdorf, und
von Bruckdorf bis zum Chauſſeehauſe bei
Dieskau, ſoll am Sonnabend den 13. April e.
Morgens 10 Uhr im Gaſthofe zur „goldenen
Kugel“ hierſelbſt öffentlich an Meiſtbietenden
für die Jahre 1861 1864 verpachtet werden.

Halle, den 7. April 1861.
Der Kreis Baumeiſter

Wuolff.

Bau Entrepriſe.
Die Arbeiten und Materialien Lieferungen

zu der Ausführung eines Kanals von dem be
reits vorhandenen alten Kanal, neben den Pre
diger Häuſern der Moritzkirche, über den alten
Markt, durch die Schmerſtraße, über den Markt
Matz, die Leipzigerſtraße herauf bis an den gr
Sandberg ſollen entweder im Einzelnen ode
Ganzen auf dem Wege der Submiſſion verge
ben werden.

Der Bedarf an Materialien bezieht ſich auf
377,550 Stück hartgebrannte Mauer-
ſteine, 92,280 Stück Formſteine, 40
Tonnen Roman-Cement und 660 Ifd.
Fuß gußeiſerne Röhren.

Es iſt hierzu ein Termin
„„Freitag den 19. April

Vorm. 10 Uhr“
in dem Büreau des Unterzeichneten zur Eröff
nung der verſiegelt einzureichenden ſchriftlichen
Offerten anberaumt, wozu Unternehmer reſp.
Lieferanten mit dem Bemerken eingeladen wer
den daß Zeichnung, Koſtenanſchlag und Be
dingungen bis dahin zur Einſicht ausgelegt ſind.

Halle, den 9. April 1861.
Der Stadtbaumeiſter

G. Herſchenz.

Bau Entrepriſe.
Die Arbeiten und Materialien Lieferungen

zu der Verlängerung des Kanals in der großen
Steinſtraße bis nach dem Viſter'ſchen Hauſe
ſollen entweder im Einzelnen oder Ganzen auf
dem Wege der Submiſſton vergeben werden.

Der Bedarf an Materialien bezieht ſich auf
A8,92 St. bart gebrannte Mauer-
ſteine, 12,912 St. Formſteine, 3 Ton
nen Roman-Cement und 72 I. gufz
eiſerne Nöhren.

Es iſt hierzu ein Termin
Freitag den 19. April Vorm. II Uhr
in dem Büreau des Unterzeichneten zur Eröff
nung der verſiegelt einzureichenden ſchriftlichen
Offerten anberaumt, wozu Unternehmer reſp.

hypothekariſch auf dem Gute ſtehen bleiben kann.

käufer, ſich entweder perſönlich oder in frankir
ten Briefen an mich zu wenden, und werde
gern jede gewünſchte Auskunft koſtenfrei ertheilen

nicht bewerkſtelligen laſſen, ſo iſt Beſitzer nicht
abgeneigt, das Gut auch unter billigen Bedin
gungen auf längere Zeit zu verpachten.

Thüringiſche Eiſenbahn
Auf unſerem hieſigen Bahnhofe

lagern gegenwärtig die nachverzeich
neten Metall Abfälle

circa 200 CEtr. alte Radreifen,
2) 130 Schmelzeiſen,
3) 220 Drehſpäne,
4) 15 Bohrſpäne,5) 20 mmeſſing. Siederohre,
6) 15 alte Bogenfedern,
7) 30 größere Stahlſtücken,
8) 10 fleinere dergl.,
9) 10 alte Feilen,

10) 35000 alte Schienen und Schie
nenſtücke,

11) 400 alte Eiſentheile: Unter
lags-Platten, Haknägel ec.,

welche an den Meiſtbietenden verkauft werden
ſollen.

Wir haben zu dieſem Behufe Bietungster
min bis zum 25. d. Mts. angeſetzt, und erſu
chen Kaufluſtige bis dahin ihre Gebote ſchrift
lich an uns abzugeben.

Bieter bleibt bis zum 4. Mai er. an ſein
Gebot gebunden bis wohin der Zuſchlag er
theilt werden wird. Käufer hat innerhalb 14
Tagen nach erfolgtem Zuſchlage die Abfälle ge
gen baare Erlegung des Kaufpreiſes abzuholen.

Die zum Verkauf geſtellten Abfälle können
an jedem Wochentage beſichtigt werden.

Exfurt, den 9. April 1861.
Die Naturalien Commiſſion

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ritterguts Verkauf!
Ein im Herzogthum Sachſen, dicht an der

Chauſſee und 3 Stunden von einem Eiſenbahn
hofe entfernt liegendes Rittergut, mit 430 Mor
gen Areal incl. 13 Morgen Wieſen die Felder
in 2 Plänen in der Nähe des Gutes, vollſtän
dig ſeparirt, Weizenboden und in guter Cultur,
einer Ziegelei mit 2 Defen und einer daneben
liegenden Braun kohlengrube (Tagebau), voll
ſtändiges lebendes und todtes Jnventar, nobles
Wohnhaus mit Park und Garten daran, auch
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude in gutem Zu
ſtande, ſoll preiswürdig verkauft werden. For
derung 80,000 wovon der größere Theil

Mit dem Verkaufe beauftragt, erſuche Selbſt

Halle, den 11. April 1861.
Leiter, Steinweg Nr. 47.

Sollte der beabſichtigte Verkauf ſich für jetzt

Lieferanten mit dem Bemerken eingeladen wer
den daß Zeichnung, Koſtenanſchlag und Be
dingungen bis dahin zur Einſicht ausgelegt ſind.

Halle, den 9. April 1861.
Der Stadtbaumeiſter

G. Herſchenz.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verdingung der mit 1000

Thalern veranſchlagten Beſſerung des ea. 400
Rüthen langen Wegeſtücks zwiſchen dem Dorfe
Neutz und dem Schachtberge bei Wettin im
Saalkreiſe habe ich Termin auf Montag,
den 22. April d. J. Vormittags 16
Uhr in der Zechenſtube des Schachtberges bei

beſtehend aus 4 Mahlgängen mit Cylinder,
einer Spitz und einer Oelmühle, Getriebe alles
von Eiſen 1856 neu gebaut.
Scheune, Ställe und Wohnhaus in gutem
Stande 2 Gärten und nahe der Mühle ſechs
Morgen ſehr guter Acker und 6 Morgen ſehr
ſchöner Wieſen gemahlen kann bei großem
Waſſer ſtets werden und Mangel tritt nie ein,
auch wird das Mahlgut alles gebracht.
18,500 mit der Hälfte Anzahlung ſofort
Fa milienverhältniſſe
Alles Nähere durch J. G. Fiedler in Halle
a. d. S., kleine Steinſtraße Nr. 3.

Mühlengrundſtücks-Verkauf,

Mühlengebäude,

Preis

halber zu übernehmen.

Wettin angeſetzt zu welchem qualificirte Un
ternehmer hierdurch eingeladen werden.

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen
können in meinem Büreau hierſelbſt eingeſehen
werden

Wettin, den 10. April 1861.
Der Königliche Berggeſchworne

Wagner.
Acker Verpachtung.

Mittwoch den 17. April früh 8 Uhr ſollen
in der Schenke zu Radewell die dortigen

werden.

rer für ein größeres Gut, Fabrik oder Mühle,
kaufmänn. Befähigung und ſehr empfohlen I
Zucker-Siedemeiſter, vollkommen erfah
ren; mehrere Handlungscommis der ver
ſchiedenen Branchen Oeconvomie Verwal
ter in ältern und jüngern Jahren i

Wirthſchafterinnen und Ladendemoi-
ſelles verſchiedener Befaähigung, Zuweiſung
franco.
len: I Lehrling in eine hieſige Tabackhand

Pfarr Grundſtücke 140 Magdeburger Morgen ung; I Kochmamſell in ein hieſiges Hötel;
Acker und 5 Morgen Wieſe meiſtbietend auf 9 1 junge Demoiſelle für eine Putzhandlung.
reſp. 12 Jahre von Michaelis e. verpachtet Briefe ranco. A. Lüderitz, Agentur Com

lvir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23

Stellen Geſuche. T Nechnungsfüh

ſo wie

Dagegen geſucht zu offenen Stel

Simon's tiligte Buchhandlung
in Hamburg

verſendet nach allen Gegenden zoll und ſteuerfrei,
unter Garantie für neu, complet und fehlerfrei:
W Düſſſeldorfer Künſtler Album. (Pracht
kupferwerk). 4., mit den herrlichſten Kunſtbl. in prächti
gem Farbendruck nebſt Text, ſehr eleg., nur 54 Sgr.
Buch der Welt maleriſches, für 1859 und 1860. 2
Quartbde. m. d. pracht. color. Kunſtblättern u. Stahlſt.
45 Sgr. Hogarth's ſämmtl. Zeichnungen (beſte Aus
gabe) mit der vollſt. Erklärung von Lichtenberg, 800 Sei
ken Text mit 100 treffl. Stahlſt., nur 45 Rthlr. Shake
ſpeare Gallerie, 40 prachtv. Stahlſt. zu S. s Werken,
nach engl. u. franz. Künſtlern, nebſt Erklärung, ſehr eleg.
Ldnprs. 4 Rthlr. für 45 Sgr. 300 der neueſten beſten
Lieder mit Elavierbegleitung. 600 Seiten nur I Rthlr.

Memoiren Marmont's, Herzogs von Raguſa. 9 Bde.
gr. 8. Lonprs. 12 Rthlr., für 3 Rihlr. 14 Sgr. Stöck
hardt's Schule der Chemie. 1 Rhlr. Müller's
Phyſik. 28 Sgr. Weisbach, Der Jngenieur. 24 Sgr.

Dr. Valentin's Phyſiologie. Zte Aufl. Ladenpreis
4 Rthlr., für 45 Sgr. Mohr'“s pharmaceut. Technik
28 Sgr. Das weltberühmte Pfennig Magazin für Un
terhaltung und Belehrung. 3 Quartbde. mit 1000 Abbil
dungen nur 45 Sgr. Jmmermann's Münchhauſen.
4 Bde. gr. 8. Ldnprs. 45, Rthlr., nur 52 Sgr. Mün
chener Fliegende Blätter. Quarto., mit 400 komiſch. Bil
dern 26 Sgr. Saphir's Jahrbuch des Witzes, mit
300 komiſch. Bildern. 1861, nur 18 Sgr. Milton's
poetiſche Werke deutſche Prachtausg. v. Böttger, 30 Sgr.
Decker's Mythologie, m. 64 Kpfrn., 25 Sgr. Fredr.
Bremer's ſämmtl. Werke. 82 Bde. 3 Rthlr. Dichter
Album für Frauen, 1858. Prachtbd. m. Goldſchn. 1 Rthlr.

ConverſationsLexicon, umfaſſendes Wörterbuch ſämmtl.
Wiſſens. 15 Bde. A. 68 Sgr. Dr. Kaltſchmid's
Fremdwörterbuch, 20,000 Wörter enthaltend. 1861. nur
10 Sgr. Dr. Schmidt's ausführliches Wörterbuch d.
deutſchen Sprache. 800 Seiten ſtark. 1858. 222 Sgr.
Bibliothek der neueſten deutſchen Elaſſiker. 50 Bde. mit
Portrait. 52 Sgr. Weber's Demokritos. 12 Bde.
1859. 4 Rthlr. Dr. Wohlfarth, pädagogiſcher
Schatzkaſten (Erziehungslehre) für Eltern und Lehrer. 400
Seiten ſtark. 1857. Prachtband. 28 Sgr. Grün,
Briefe über Goethe's Fauſt. 1858. Prachtbd. 1 Rthlr.
Meyer's Univerſum, mit den berühmten vortrefflichen
Stahſſt., die Ausgabe in 4to (der beſten Abdrücke). La
denpreis 19 Rthlr. für 7 Rthlr. Corpus juris eivi-
Us, deutſch überſetzt von Dr. Schilling und Sintenis. 7
ſtarke Bde. gr. 8. Ladnprs. 20 Rthlr. für 6 Rthlr.

Corpus juris eanoniei, deutſch von denſelben 2 Bde.
gr. 8. Ladnyprs. 7 Rthlr., für 25 Rthlr. Hoff
mann's vollſtändiger Himmels-Atlas, mit 28 ſaub. color.
Blättern größtes Folio. Ladnprs. 5 Rthlr., für 45 Sgr.

Jlluſtrirte Chronik der neueſten Zeit. 3 Quartbde.,
ſtatt Rthlr. nur 36 Sgr. Georg Sand's Werke,
36 Bde 60 Sgr. Hagen, illuſtr. deutſche Geſchichte.
5 ſtarke Bde. 1858. 70 Sgr. Heinrich Zſchocke's
Werke, elegante Ausgabe, 17 Bde. 1858. 4 Rthlr. 28 Sgr.

Goethe's Reineke Fuchs mit Zeichnungen v. Kaul
bach. Prachtbd. 88 Sgr. Jlluſtr. Geographie, m. 100
Abbildungen u. Atlas von 50 Karten. Folio. 1857. von

Räuſchle. 65 Sgr. Berges Conchylien
buch. 1855r Prachtausgabe. Quarto, mit ca. 800 ſaub.
color. Kpfrn. eleg. 56 Sgr. Berges Giftpflanzen
buch, ebenſo 52 Sgr. Schmidt Mineralienbuch,
ebenſo, 52 Sgr. Schmidt's Petrefactenbuch, ebenſo,
52 Sgr. Schmidlin's Botanik. 1857 mit 1600 prachtv.
color. Kpfrn. elegant gebdn. 80 Sgr. Dr. Calwer,
land wirthſchaftliche und techniſche Pflanzen. 3 Quartbde.
mit vielen herrlichen color. Kpfrn., ſtatt 72 Rthlr. 3
Rthlr. Deſſen Käferbuch, mit mehreren 1000 prachtv.
color. Kupfern. 1858. elegant gebdn. 86 Sgr. E. A.
Roßmäßler Anleitung zum Studium der Thierwelt.
3. Aufl. 1858. 22 Sgr. Derſelbe, die vier Jahres
zeiten. 30 Sgr. E. M. Arndt's Gedichte
25 Sgr. Walter Scott's ſämmtliche Werke beſte
neueſte, vollſt. deutſche Ausgabe, 175 Bde., elegant nur
6 Rthlr. Denkwürdigkeiten Caſanova's de Stein
galt. 12 Bde. 13 Rthlr. Memoiren der Ninon de
lEnclos. 4 Bde. 28 Sgr. Boccacio's Decameron.
4 Bde. 24 Sgr. Bulwer's ausgew. Werke. 62 Bde.
m. Stahlſt. 3 Rthlr. 12 Sgr. Claudius Werke
7 Bde. mit Kupfern. 55 Sgr. Van der Velde's
ſämmtl. Werke. 16 Bde. 1858. elegant, 54 Sgr. Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, mit 350 Nu color.

Kpfrn. 1861. Eleg. gebdn. 45 Sgr. Hauff's Werke
15 Thle. für 60 Sgr. Lenau's Gedichte. 18 Sgr.

Land wirthſchaft allgemeine, neueſte, oder das
Ganze der Landwirthſchaft. 50 Bde. mit 3000 Abbildgn.
3 Rthlr. 25 Sgr. Löbe's Handbuch d. Ackerbaues,
mit 61 Abbildgn. 24 Sgr. Shakeſpeare's ſämmtl.
Werke. 12 Bde. mit Stahlſt. 45 Sgr. Bhyron's
Werke, ebenſo 45 Sgr. Deſſen Gedichte. Prachtbd.
24 Sgr.

NB. Jeder Beſtellung von 5 Rthlr. an wird ein
Werk von Gerſtäcker und von 10 Rthlr. an, 2 Werke
gratis beigefügt. Directe Ordres effectuirt prompt

Siegmund Simon in Hamburg,
Bücher Exporteur.

68 große Bleichen.

Ein großer zweithüriger Kleiderſchrank ſteht
zu verkaufen. Näheres zu erfragen

Bennſtedt Nr. 12.

Eine neumilchende ſtarke junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

H. Unterberg in Cönnern



Vorſchriftsmäßige nene Zolgewichte, gegicht und ajuſtirt, zu billigſten Preiſen bei Gl. Mann Söhne

Werther Vier V a.in fischer dües jähriger Frühjahrsfüllung sind eingetroffen
Adelhefdsquelle,
Riliner Sauerbrunn-
Carisbader Mühl-Schloss-Theresfen brunn u. Spreelel,
Driburger Wasser,
Emnser Hränches,
Minser Kessel,
Vachiünger,
Friedrichshaller Bitterwasser,
Geillnauer,
Homburger Elisabethqunelle,
Kissinger Rakoczy-
Krankenheil Jodsodawasser,
Kraukenheil Todschwefelwasser,

Pyrmonter

Kreuznacher Elüsabethguelle,
üppspriünger Arminiusgguelle,
Mawienbader Kreuzbrunnenm,
PWüllnaer Ritterwasser,

Stahlnelle,
Safdschitzer Bitterwasser,
Schlesfer GObersalzbrumu,
Selterser Wasser,
Schlangenbader Wasehnwasser,
Vichy grande grälle,
Weilbacher Schwerelguexne,
Wüldunger Sauerbrunn,
Wüttekinder Salzbrunm

es fehlen noch Egersalzguelle und ERgerfranzensbränmn, die wir in nächster Woch h erte auch erhalten. Ferner halten wir Lager von
Wättekiänder, Koesener und Kreuznacher Mutterlaugen BRadesalzz, Seesalz, Krankenheiler Sodquelleale, Cavls-
vbader Sprudelsalz und Seife,
Berger Leberthran, Fastilles de Bülin (Verdauungs Zelteln).

Halle.
Krankenheſler Jodsoda und Todsehwerfelseife, künstlich Aachener Räder, prüma

er rMiünmeral- Wasser Handlung.
Nitterguts- Verpachtung.

Eine umfängliche Ritterguts Pachtüng mit ſtarker Schäferei,
rei, Brennerei, großer Fiſcherei e im NRegierungsbezirk Merſeburg, ſoll
ſofort überlaſſen werden. Zur Uebernahme iſt ein Capital von 12 bis
I Mülle erforderlich. Thätigkeit und Jntelligenz finden lohnendes Feld.
Nähere Mittheilung auf Anfragen B. v. L. froo. eipeig poste re-
stante mit kurzer Angabe der Verhältniſſe

Am 15. April a. E. verlege ich mein Geſchäft nach der
Leipzigerſtraße Nr. 6. Aug. Wededy.

Wrische alen Spotte neiG. Gold ehmnfdt.

a k« S er nat.Nachdem ich nunmehr mein Düngefabrikat auch von der agr. chem. Verſuchs Station
zu Salzmünde habe unterſuchen laſſen, welche den Dungwerth per auf Seeben und
Kehtzig Silbergroschen feſtgeſtellt, liegt den Herren Oekonomen die Analyſe zur gefälli
gen Einſicht bei mir bereit.

Halle a. F. Bee Lentnerische Hühneraugen-Pflästerehen
aus Schwatz in Tyrol

ſind nur acht in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend à Stück I in Dutzend
billigſt zu haben bei W. IIESsse., Schmeerſtraße Nr. 36.

Um mehrfach vorgekommenen Namensverwechſelungen fernerhin vorzubeugen, bitte ich t genau auf meine Firma achten zu wollen.

Carl Wie ArnoldTapeten- und Rouleaux-Niederlage,

ken W r. F.im Hauſe des Herrn W. Gronmanmn,
Iſtes Stock.

Halle aS. d. 7. April 1861.
G. W. Oers Pianoforte- u. Harmonium- Handlung

in Krurt, Anger Nr. 1690, empfiehlt die ſchönſten Jnſtrumente in allen Arten aus
16 der vorzüglichſten Fabriken. Preis Courant Sralis.

Soeben erſchienen und zu haben bei Neue Verbeſſerungen, die Ziegel-
Sehroedel Simon: fabrikation vetreſfend.t 2 Der Unterzeichnete iſt ſeit länger als 30 JahBuulüus an en ſowohl mit der Solanen als Ziegel

Scherzando, Op. 23. 10 gr. fabrikation mit ſolchen Einrichtungen überall viel
Tarantene, Op. 31. 12 Ner. fach beſchäftigt geweſen. Dieſe Verbeſſerungen be

Leipzig 10. April 1861. treffen die neueſten Fortſchritte der Ziegelfabri
C. Kahhnt. kation 2c., und wobei beſonders ein ſehr vor

r e h e a bewährt n9 ür Stein und Braunkohlenfeuerung mit iſtBrönner 3 leckenwaſſer, Her Untetzeinete i erbetig ſuhe Ken
namentlich zum Waſchen der tungen die auch bei beſtehenden Ziegeleien von
Glacke Handſchuhe in Gläſern

J a und h und inVWeinſlaſchen à i ächt

Braue-

Vortheil ſind, unter Garantie und billigen Be
dingungen herzuſtellen. Auf frankirte Briefe
erfolgen gedruckte Circulare, die das Weitere

bei S ausführlich enthalten.Da Maxving, Teplitz in Böhmen, im Monat April 1861.
rüderſtraße Nr. 16. Karl Huffzky,

Saatkartoſſeln Thonwaaren und Ziegelfabrikant.
Runde weite Johanntskartoſfeln ſind noch Hunde -Maulkörbe

abzulaſſen bei nach Vorſchrift verfertigt u. empfiehlt

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei S oedel
Simon in Malle, Loſſier in Cön
nern, Meiſe in Alsleben, Her
mann in Wettin und Meißner in Bit
terfelb zu haben

Der kleine
ourmacehoer,

oder derGeſellſ chaſter comme il faut.

Enthält: 56 Geſellſchaftsſpiele, I
7 Auslöſen der Pfänder 7 dramat. u.

pantom. Darſtellungen I9 Declama
tionen 0 Trinkſprüche, 1I2 Polter

abendſcherze, 51 ſcherzhafte Räthſelfragen und
S1 Auflöſungen dazu, 17 Vexirſcherze, 24
ganz leichte überraſchende Kunſtſtückchen und
magiſche Beluſtigungen u. ſ. w.

Ueunte vermehrte u. verbeſſerte Anſtage.
Eleg. broſch. mit Titelvignette.

Preis 7 Silbergr.
Der ſchüchternſte u. blödeſte junge

Mann wird ſich, im Beſitze des „tl. Cour
macher“, binnen Kurzem zu einem Lebe
mann zu einem vollendeten Geſellſchaf
ter umgewandelt ſehen.

Schaafvieh- Verkauf.
60 Stück geſunde, dreijährige Hammel und
40 Stück Mutterſchaafe

ſind zu verkaufen und nach der Schur abzuge
ben auf dem Rittergut Eptin gen b. Mücheln

Blut Dünger,
Wilhelm Haenel und die Scharfrich-
terei in Leipzig. Beſtellungsbriefe werden
franco erbeten.

WaſſerheilAnſtalt,
in Charlotten burg St. von Berlin
und am Thiergarten reigend gelegen. Billige
Penſion. Dr. Eduard Preiss.

Meine Wohnung iſt jetzt bei dem Kaufmann
Herrn Wechſelberg, woſelbſt ich bitte, wäh

ſtellung zu machen.
Auch ſind die von mir ſelbſt angefertigten

Kolik wieder bei mir vorräthig. Beſtellungen

indem ſpätere Beſtellungen nicht mehr effectuirt
werden können.

Cönnern, den 11. April 1861.
Dr. Jasker, prakt. homöopathiſcher Thierarzt.

W
H. Lohmeyer in Reußen. Friedr. Uhlig, Nabler, gr. Ulrichsſtr. 47.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdeuckerei in Halle.

Sonnabend den 13. d. M. präciſe S Uhr.

ſehr reich an Düngekraft, verkauft Herr

rend meiner Abweſenheit, jede perſönliche Be

ſicherwirkenden Präſervativmittel gegen Milz
brand, Lungenſeuche, Knochenbrüchigkeit und

auf von mir ſelbſt angefertigte HausthierApothe
ken bitte ich bis Ende dieſes Mts. zu machen,

F.

erk
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